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Bekanntmachung
^kr die Einlöfimg der Zinsscheine und den Bezug neuer Zius-
lcheiubogeu der preußischen Staatsschuld, der Reichsschuld und

der deutschen Schutzgebietsschuld.
. I . 1. Die Zinsscheine der preußischen Staatsschuld,

Reichsfchuld und der deutschen Schutzgebietsschuld
Werden bis auf weiteres vom 21. des dem Fälligkeitstage
vorangehenden Monats ein gelöst
"Urch die Staatsschulden -Tilgungskasse in Berlin W 8,

Taubenstraße 29,
die Königliche Seehandlung (Preußische Staatsbank)
in Berlin W 56, Markgrafenstraße 46 a,
die Preußische Zentral -Genossenschaftskasse in Berlin

0 2, Am Zeughause 2,
°Urch die Reichsbankhauptkasse in Berlin W 56, Jäger¬

straße 34, alle Reichsbankhaupt - und Reichsbankstellen
und alle mit Kasseneinrichtung versehenen Reichs¬
banknebenstellen,

^ch alle preußischen Regierungshauptkassen , Kreiskassen
und hauptamtlich verwalteten Forstkassen,

"rch die preußischen Oberzollkassen,
u^ ) alle preußischen Zollkassen, sofern die vorhandenen

Barmittel die Einlösung gestatten.
T Dieselben Zinsscheine können von dem gleichen Zeit-

Mnkte ab in Preußen allgemein statt baren Geldes in
Zahlung gegeben  werden bei allen hauptamtlich ver¬

alteten staatlichen Kassen, mit Ausnahme der Kassen der
. kaatseisenbahnverwaltung sowie bei der Entrichtung der
urch die Gemeinden zur Hebung gelangenden direkten

^ Patssteuern . Ermächtigt , aber nicht verpflichtet zur An-,
ahrne an Zahlungs Statt sind die Reichspostanstalten.

3. Die Zinsscheine sind den Kassen nach Wertabschnitten
L°rdnet mit einem Verzeichnis vorzulegen , in welchem
. mckzahl und Betrag für jeden Wertabschnitt , Gesamt-

Mure sowie Namen und Wohnung des Einlieferers an-
a geben sind. Von der Vorlegung eines Verzeichnisses
o. a abgesehen, wenn es sich um eine geringe Anzahl von
^ asscheinen handelt , deren Wert leicht zu übersehen und
Mzustellen ist. Vordrucke zu den Verzeichnissen werden

den beteiligten Kassen vorrätig gehalten und nach Be-
^ars unentaeltlich verabfolat . Weniger aeschäftskundiaenunentgeltlich verabfolgt . Weniger geschäftskundigen
sw- lOnen wird auf Wunsch von den Kassenbeamten bei
^ufstellung der Verzeichnisse bereitwilligst Hilfe geleisteten.
d.,7  Eine Quittung über die gegen Zinsscheine erfolgte

^ung wird nicht erfordert.
keb? ' 2st die Einlösungsstelle an den Reichsbankgirover-
^Zugeschlossen , so kann auf Wunsch des Empfangsbe-
^mften statt der Barzahlung die Ueberweisung des Ein¬

lösungsbetrages auf ein Reichsbankgirokonto erfolgen . Von
der Ueberweisung des Einlösnngsbetrages wird dem In¬
haber des betreffenden Kontos , sofern nicht die Ueber
Weisung auf das eigene Konto des Empfangsberechtigten
erfolgt , unter Namhaftmachung des letzteren Kenntnis ge
geben. Kosten hierfür werden dem Empfangsberechtigten
nicht in Rechnung gestellt.

6. Bei Uebersendung des Einlösungsbetrages durch die
Post trägt der Empfänger das Porto.

II.  1 . Die Ausreichung neuer Zinsscheinbogen zu den
Schuldverschreibungen der preußischen Staatsanleihen und
der Reichsanleihen erfolgt gegen Einlieferung der zur Ab¬
hebung berechtigenden Erneuerungsscheine durch sämtliche
unter I 1. aufgeführte Zinsscheineinlösungsstellen mit Aus¬
nahme der Staatsschulden -Tilgungskasse und der Reichs¬
bankhauptkasse.

2. Die Erneuerungsscheine sind von den Besitzern mit
einem Verzeichnis einzureichen, zu welchem Vordrucke von
den Ausreichungsstellen unentgeltlich verabfolgt werden.
Die Ausreichungsstelle erteilt dem Einlieferer eine Empfangs
bescheinigung, welche die Stückzahl der eingelieferten Er
neuerungsscheine und den Gesamtwertbetrag der zugehörigen
Schuldverschreibungen ohne deren Nummern angibt . Bei
der Empfangnahme der neuen Zinsscheinbogen ist diese
Empfangsbescheinigung , nachdem der Empfangsberechtigte
den darunter befindlichen Quittungsentwurf vollzogen hat,
zurückzugeben.

3. Wünscht der Einlieferer der Erneuerungsscheine eine
die Nummern der Schuldverschreibungen enthaltende Emp¬
fangsbescheinigung , so hat er das Verzeichnis doppelt ein¬
zureichen, die eine Ausfertigung wird dann , mit der
Empfangsbescheinigung der Ausreichungsstelle versehen,
sogleich zurückgegeben und ist bei der Abhebung der neuen
Zinsscheinbogen , nachdem der Empfangsberechtigte darauf
Quittung geleistet, wieder abzuliefern .'

4. Weniger geschäftskundigen Personen wird bei der
Aufstellung der Verzeichnisse von den Kassenbeamten bereit¬
willigst Hilfe geleistet werden.

5'. Werden die neuen Zinsscheinbogen nicht unmittelbar
bei der Ausreichungsstelle in Empfang genommen , so ge¬
schieht ihre Zusendung unter voller Wertangabe , sofern nicht
hierüber von dem Empfangsberechtigten anderweite Be¬
stimmung getroffen wird , als portopflichtige Dienstsache
auf Gefahr und Kosten des Empfängers durch die Post.

III.  Die Kassenbeamten sind gehalten , dem Publikum
über die für die Papiere der Staatsschuld , der Reichsschuld
und der Schutzgebietsschuld maßgebenden Bestimmungen
bereitwilligst Auskunft zu erteilen , insbesondere , soweit es
sich um die Einlösung und die Erneuerung von Zins¬
scheinen, die Erteilung von Ersatzstücken für beschädigte
Schuldverschreibungen und Zinsscheinbogen , abhanden ge¬
kommene oder vernichtete Schuldverschreibungen und Schatz¬
anweisungen sowie um das preußische Staatsschuldbuch
und das Reichsschuldbuch handelt . Ueber die zu ihrer
Kenntnis gelangenden Vermögensangelegenheiten der

Staatsgläubiger haben die Beamten unverbrüchliches Still¬
schweigen zu wahren.

Berlin,  den 5. März 1914.
Königlich Preußische Hauptverwaltung der Staatsschulden

und Reichsschuldenverwaltung:
von Bischoffshausen.

* **
Die Herren Bürgermeister werden ersucht, in ort ^ iü-

licher Weise auf diese Bekanntmachung aufmerksam zu
machen.

Montabaur,  den 24. März 1914.
Der Landrat . I . V. : Schrodt,  Kreissekretär.

Für den Umfang des Regierungsbezirks habe ich mit
Zustimmung des Bezirksausschusses nachstehende Polizei¬
verordnung erlassen:

Polizeiverordnung
über den Schutz öffentlicher Wasserversorgungsaulagen im Re¬

gierungsbezirk Wiesbaden.
Auf Grund der §§ 6, 12 und 13 der Allerhöchsten

Verordnung vom 20. September 1867 über die Polizei¬
verwaltung in den neu erworbenen Landesteilen (G .-S.
S. 1529) und des § 137 des Gesetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.-S . S . 195)
wird mit Zustimmung des Bezirksausschusses folgende
Polizeiverordnung für den Umfang des Regierungsbezirks
Wiesbaden erlassen:

§ 1. Das unbefugte Betreten öffentlicher Wasserver¬
sorgungsanlagen , jeder unbefugte Eingriff in sie und ihre
Verunreinigung ist verboten.

§ 2. Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeiverord¬
nung werden , sofern nicht höhere gesetzliche Strafen ver¬
wirkt sind , mit Geldstrafe bis zu 60 Mark , im Unver¬
mögensfalle mit verhältnismäßiger Haft bestraft.

8 3. Diese Polizeiverordnung tritt am 1. April 1914
in Kraft.

Gleichzeitig werden gleichartige oder entgegenstehende
orts - oder kreispolizeiliche Vorschriften aufgehoben.

Wiesbaden,  den 24. März 1914.
Der Regierungspräsident . I . V . : v . Gizy  ck i.

* *-r-
Die Ortspolizeibehörden haben in ortsüblicher Weise

auf diese Bekanntmachung aufmerksam zu machen.
Montabaur,  den 30. März 1914.

Der Landrat : Frhr . v . Marschall.

13)
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er ihr das Geld geben wollte, weil er vor dem

teiBirü* ^ lber Angst hatte, das ihm zu zürnen schien —
iletn,ß^ n als ein Opfer an die Dämonen seiner

i>ĝ " tzaften Leidenschaften, das konnte und wollte er ihr
nicht sagen.

fal) ihn an und forschte in seinen Zügen . Dann
N>an E ne: „Schließlich ist es ja wirklich egal, warum
tzie *et.ttem hilft ! Aber ich bitte Sie , mein Herr , erwecken

'ne  Hoffnungen in mir , die Sie nachher nicht ver-
^iele av? wollen oder können! Wenn Sie ahnten, wie
leslJMühsal , wieviel Demütigungen und Qual ich in den
ich jjl drei Tagen erlitten habe! Noch heute früh , da war
lebt ^ »Deiner Schwester, die in glänzenden Verhältniffen
wissen . das interessiert Sie ja nicht. Sie wollen
^ie ' wieso, warum ich das Geld haben muß . . . sehen

nun hörte Minderstedt eine jener kleinen
uir sK len, wie sie in der Großstadt , deren Verlockungen

Awache Naturen zu stark sind, so häufig Vorkommen,
«esŝ au Meta Treuhart hatte einen Mann geheiratet,
Aesê Jugendliebe sie schon gewesen war . Die erste Zeit
sthp c, mußte sehr glücklich gewesen sein, denn die
ichystiMuch jetzt noch mit einer Innigkeit , einer so leideu-
\ Empfindung davon, daß es dem Zuhörer ganz

D-U»« Herz wurde.
Ktgest-ss. lunge Gatte war in einem GetreidebaukgeschäftftHw!:1 und verwaltete dort die sogenannte Haferkasse.
t? Echttren und fleißig, bis er eines Tages
Äh .ZU Restaurant zufällig mit Spielern zusammenkam.

da an begann das Unglück der beiden Gatten.
Bvft " ßbe verging am Feuer dieser unheimlichen Leiden-
i, ,'srl opferte alles dem Spiel.

ich hätte ja gern gedarbt mit ihm!" sagte die
• uiit Tränen in der Stimme , „aber ich sah

' uue das eines Tages enden würde . Und so ist

es denn auch gekommen: mein Mann . . ." sir konnte
kaum 'weiter reden vor Schluchzen, „mein Mann hat sich
an der Kasse vergriffen. Nun steht er vor der Entdeckung,
wenn ihm nicht jemand hilft !"

Die Dunkelheit war inzwischen hereingebrochen, ein
feiner Nebel senkte sich an dem kalten Winterabend her¬
nieder und umspann die Laternen mit einem rötlichen
Schimmer.

Dem Ziegeleibefitzer krampfte sich das Herz zusammen
beim Anblick der weinenden Frau . Vielleicht standen jetzt
auch Tränen im Auge seines eigenen Weibes, das daheim
sich um ihn grämte.

Aber hier konnte er helfen! Und er wollte helfen,
weil er so vielleicht ein wenig von dem gut machen konnte,
was er selbst gesündigt haite.

Er griff in seinen Rock und holte die Brieftasche
hervor.

Sie sah das und sagte freudig bewegt : „Also wirklich?
Sie wollen uns wirklich helfen? Ach, ich kann das nach
all den fehlgeschlagenen Versuchen beinahe gar nicht mehr
glauben ! Aber nein, geben Sie das Geld nicht mir!
Ihm selbst sollen Sie es geben, ja ? . . ." und nachdenklich
setzte sie hinzu, „es ist auch besser, er kann dann gar
nicht auf böse Gedanken kommen! Da drüben wohne ich!"

Sie ging über den Damm der Querstraße in ein
Haus hinein. Minderstedt folgte ihr , vier Treppen
hinauf.

„Wie er sich freuen wird !" sagte sie mit einem Ton,
dem man den inneren Jubel anhörte , „denn er sitzt jetzt
sicher oben und zermartert sich den Kopf und erwartet
mich!" Und nach einer Pause , während sie die letzte Treppe
hinaufstiegen, ineinte sie fast heiter:

„Ja , wenn er mich nicht hätte ! Warten Sie ", sagte
sie dann, als sir beide oben vor der Korridortür standen,
„ich werde gar nicht erst klingeln!"

Und sie nahm aus ihrem Handtäschchen den Drücker
und schloß leise auf.

Drinnen rief sie: „Egon !" aber es antwortete niemand.
„Ist er also doch noch nicht zu Hause!" sagte sie ent¬

täuscht, „warten Sie , ich mache gleich Licht!"

Wiesbaden,  den 25. März 1914.
Der Kaiser-Wilhelm -Dank hat zur Erinnerung an die

ruhmreiche Zeit vor 50 Jahren eine Festschrift, betitelt
„Düppel und Alsen ", herausgegeben . In seinem
Aufträge hat sie der auf kriegsgeschichtlichem Gebiete be¬
kannte Schriftsteller Oberstleutnant z. D . Bremen  ge¬
schrieben. Das Werkchen ist 160 Seiten stark, enthält 70
Abbildungen , 2 Beilagen und 5 Karten . Preis 1 Mark.

Minderstedt blieb draußen auf dem Korridor stehen,
bis sie mit der angezündeten Lampe kam und ihn herein¬
nötigte.

„Er muß ja jeden Augenblick kommen", ihr selbst
schien jetzt dieses Beisammensein zu zweien nicht recht zu
behagen, „ich hätte es so gern gesehen, daß Sie selbst
ihm gesagt hätten, wie Sie über seinen Leichtsinn denken!"

Minderstedt nahm drei Hundertmarkscheine von den
fünfen, die er in der Tasche hatte, und gab sie ihr.

Sie war so erschüttert, daß sie, vor ihm auf die Knie
sinkend, feine Hände nahm und sie küssen wollte.

In dem Moment klapperte der Schlüssel in der
Entreetür.

„Stehen Sie doch auf", sagte der Ziegeleibesitzer rasch,
„ich bitte Sie , um Gottes willen !"

Sie erhob sich etwas verwirrt und sah ihn an : und
für einen Augenblick hatte er das Gefühl, als drücke
dieser Blick etwas anderes und mehr als bloße Dankbar¬
keit aus.

Dann ging die nur angelehnte Tür auf. Der Mann,
ein schlanker, blonder Mensch mit hübschem, flottem Gesicht,
das jetzt ein bißchen elend und übernächtig aussah , trat
herein.

„Nanu ", sagte der, „was ist denn das ? . . und, auf
Minderstedt blickend, in wenig freundlichem Tone : „Was
will denn der Herr hier ?"

„Egon !" sie umschlang ihn zärtlich mit beiden Armen
und sah ihm glückselig in das von Mißtrauen finstere
Gesicht.

„Der Herr da hat uns das Geld gegeben!"
„So ", sagte der Ehemann , ohne daß man seiner Stimme

eine besondere Freude anmerkte, „wieso denn? . . . wo hast
du denn den Herrn kennen gelernt ?"

Die junge Frau lachte hell auf.
. „Du Dummerjahn ! Anstatt sich zu freuen und glücklich

zu sein, wirst du am Ende hier noch den Eifersüchtigen
spielen! Ach bitte, mein Herr , sagen Sie ihm doch mal,
wo wir uns kennen gelernt haben!"

(Fortsetzung folgt.)



Von 10 Exemplaren an nur 0,60 Mark einschließlich Porto
und Verpackung. Das Merkchen ist daher besonders für
die Schuljugend , Jugendwehren und Kriegervereine sehr
geeignet . Es verdient die weiteste Verbreitung.

Die Herren Landräte ersuche ich ergebenst , die
Magistrate der Städte und Bürgermeister der Land gemeinden
ihres Kreises auf das Merkchen aufmerksam zu machen.

Der Regierungspräsident . (Bibliothekverwaltung .)
I . V. : v. Gizycki.

*  * *
Wird bekanntgegeben.
Montabaur,  27 . März 1914.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
Frhr . v. Marschall.

Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises, die mit
der Erledigung meiner Verfügung vom 9. Januar 1909,
Kreisblatt Nr . 6, betreffend Übung der Pflicht - und Frei¬
willigen Feuerwehr noch im Rückstände sind, haben dies
bis zum 5 . April bestimmt nachzuholen.

Montabaur,  den 30. März 1914.
Der Königl . Landrat : Frhr . v. Marsch all.

Nichtamtlicher Teil.

politisches.
* Berlin , 31. März. Eine Abordnung des Verbandes

dek*deutschen Juden hatte gestern eine längere Unterredung
mit dem Kriegsminister v. Falkenhayn . Es handelt sich
dabei um die Beförderung der Juden zu Offizieren.
7 * Rom, 31. März. Das Befinden des Papstes
ist, entgegen anderslautenden Meldungen , durchaus be¬
friedigend ; er arbeitete heute bis 9 Uhr vormittags mit
dem Kardinalstaatssekretär und empfing sodann Hunderte
von Personen . Die Audienz der Kölner Pilger ist auf
Sonntagmorgen den 26. April festgesetzt.

* (Die Südamerikareise des Prinzen Heinrich.)
Buenos Aires,  31 . März . Bei dem gestrigen Bankett
brachte der Vizepräsident de la Plaza  Trinksprüche
auf den Deutschen Kaiser und den Prinzen und Prinzessin
Heinrich von Preußen aus . Prinz Heinrich erwiderte mit
einem Trinkspruch auf den Präsidenten von Argentinien
und den Vizepräsidenten . Das Prinzenpaar , das zu der
heute beginnenden Reise nach Chile die Bahn über die
Kordilleren benutzt, gedenkt Ende der Woche zurückzukehren.

Lokales und provinzielles.
X Montabaur , 1. April. Die neue Ferien¬

ordnung  für die sämtlichen hiesigen Schulen , welche mit
Beginn der Osterferien 1914 in Kraft tritt , haben wir
bereits in Nr . 11 des Kreisblattes (20. Januar 1914) ver¬
öffentlicht. Aus mehrfaches Ersuchen machen wir die fest¬
gesetzten Ferien für das Schuljahr 1914 , soweit solche
unsere Stadt betreffen, nochmals bekannt : Osterferien 1914
von Samstag , den 4. April , bis Dienstag , den 21. April;
Pfingstferien von Freitag , den 29. Mai , bis Dienstag , den
9. Juni ; Sommerferien von Freitag , den 17. Juli , bis
Dienstag , den 18. August ; Herbstferien von Samstag,
den 3. Oktober , bis Donnerstag , den 15. Oktober ; Weih¬
nachtsferien von Mittwoch , den 23. Dezember 1914, bis
Dienstag , den 5. Januar 1915 ; Beginn der Osterferien
1915 Miittwoch, den 31. März.

X Montabaur , 1. April. Die Firma Hei mann
Stern  hat das ihr gehörige in der Bahnhofstraße be-
legene Gebäude , in welchem sich das Kaiser!. Postamt
befindet , an den Reichs-Fiskus verkauft.

** Montabaur, 1. April. Am 1. Juni d. I . können
die Zahlkartenformulare  für Einzahlungen im
Postscheckverkehr  auch von der Privatindustrie herge¬
stellt werden . Den Druckereien wird jedoch empfohlen,
hiermit noch nicht zu beginnen , da eine Aenderung der
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Dem Ziegeletbesitzerfing die Sache schon an peinlich

zu werden und er wünschte bereits , sich gar nicht mit der
ganzen Angelegenheit befaßt zu haben.

Er sagte nun ein paar schickliche Worte und wollte
sich dann rasch empfehlen. Aber sie ließ ihn nicht so
schnell fort.

„Nein, nein", rief sie, „Sie haben mir doch ver¬
sprochen, diesem Taugenichts ein bißchen den Kopf zurccht-
zusetzen! Damit er es wenigstens nicht wieder tut und
seine arme Frau fast zur Verzweiflung bringt !"

Minderstedt mußte innerlich lachen. Das gab ihm
seine Ruhe wieder und machte ihn vollständig zmn Herrn
der Situation . Er , der selbst so sehr gescholten hätte
werden müssen, er sollte hier auf einmal den Sittenrichter
spielen, sollte diesem armen Sünder , der jetzt, wo er die
blauen Scheine sah, ganz klein wurde und wohl alles
gern über sich ergehen ließ — dem sollte er Moral
predigen!

Aber da man es von ihm verlangte , und da es so¬
zusagen zugehörte zu seiner Wohltat , nun, so tat er es
eben! Und er wunderte sich selber, wie gut es ihm vom
Munde ging, als er, Abschied nehmend und von Segens¬
wünschen begleitet, noch sagte: „Also ich hoffe, daß Ihnen
dieses eine Mal eine Lehre fein wird , und daß Sie sich
nie wieder verleiten lassen werden, eine Karte an¬
zurühren !"

Unten auf der Straße sah er zufällig die Haus¬
nummer : 10. Und da er nicht gleich eine Droschke fand,
blickte er auch an der Ecke auf das Straßenschild , auf dem
er mit ewiger Blühe „Putbuserstraße " entzifferte.

9. Kapitel.
Als der Ziegeleibesitzer vom Rechtsanwalt zurück kam,

die Brieftasche mit Banknoten gespickt und jetzt schon
wieder voller Hoffnung, daß er mit diesem Geld die

jetzigen Formulare bevorsteht . Auch die braunen Nach¬
nahmekarten und Postpaketadressen  mit an¬
hängender Postanweisung oder Zahlkarte , die jetzt schon
in der Privatindustrie hergestellt werden dürfen , werden
geändert werden . Von der Herstellung oder Beschaffung
größeren Vorrats dieser Formulare ist daher abzusehen.
Die Postverwaltung wird demnächst Musterformulare
herausgeben , die alsdann von den Postscheckämtern und
den Postanstalten bezogen werden können.

** Montabaur, 1. April. Die preußische Gesetz¬
sammlung veröffentlicht das Gesetz über die Beglaubi¬
gung von Unterschriften  durch die Gerichtsschreiber,
das sogleich in Kraft tritt . Von jetzt an können neben
Notaren und Amtsrichtern auch Gerichtssekretäre Unter¬
schriften beglaubigen.

** Montabaur , 1. April . Auf den von einer Anzahl
beteiligter Gewerbetreibenden gestellten Antrag zur Er¬
richtung einer Zwangsinnung  für alle im Unterwester¬
waldkreis das Maler -, Weißbinder -, Anstreicher und Lackierer¬
handwerk betreibenden Handwerker hat der Herr Regie¬
rungspräsident behufs Durchführung des gesetzlichen Ab-
stimmungsversahrens (§ 100a R .-G.-O.) gemäß Ziffer 100
der Ausführungsanweisung voni 1. Mai 1904 den Herrn
Landrat in Montabaur zu seinem Kommissar ernannt.

□ Aus dem Unterwesterwaldkreise, 1. April.
Ostern steht wieder einmal vor der Tür , die Zeit , in der
zahlreiche junge Leute die Schule verlassen, um sich einem
Lebensberufe zu widmen . Die Berufswahl ist oft schwer,
besonders schwer, wenn es sich um Kinder handelt , die
eine zarte Gesundheit haben und durch Abstammung
erblich belastet sind. Oft wird auch bei der Berufswahl
der Gesundheitszustand von den Eltern gar nicht berück¬
sichtigt, während allein die Aussicht auf pekuniären Er¬
folg maßgebend ist. Und doch sollte nichts mehr berück¬
sichtigt werden , als gerade die gesundheitlichen Verhält¬
nisse, denn ohne Gesundheit gibt es keinen dauernden
Lebensgenuß , ohne Gesundheit kein Glück. Besonders ge¬
fährdet sind für schwächliche Leute, in deren Familie Tu¬
berkulose häufiger vorkam , die Berufsarten im Alkohol¬
gewerbe, z. B . der Beruf eines Kellners , eines Braubur¬
schen, eines Wirtes , wie die Statistik hinlänglich beweist.
Auch kommt in Betracht , ob der Junge in engen, feuchten,
dumpfen , staubigen Räumen zu arbeiten hat , und ob er
mit an Husten leidenden Arbeitern in geschlossenen, dunklen
Arbeitsstätten sich aufhalten muß . Vor allem ist auch
die Art des Staubes , den es in dem zu wählenden Be¬
rufe gibt , zu berücksichtigen; denn Staub und Staub ist
nicht 'dasselbe . Je härter , je spitzer und schärfer die feinsten
Staubkörnchen sind, je mehr sie geeignet sind, die Schleim¬
haut der Luftwege zu reizen und zu verwunden , an¬
haltende Entzündungszustände und Veränderungen des
Lungengewebes zu erzeugen, um so mehr erleichtern sie
das Eindringen der Tuberkelbazillen und die Entwicklung
der Tuberkulose . Am meisten bedroht sind daher die
Arbeiter , die der dauernden Einatmung von Steinstaub,
Metallstaub und Glasstaub , danach solche, die dem Tabak¬
staub und dem Wollslaub ausgesetzt sind . Schwächlichen
bzw. Tuberkulosebedrohten ist vor allen der Beruf eines
Landmannes oder Gärtners zu empfehlen . (—n .)

X Hilgert , 31. März . Herr I)i\ Gerwin  von
Grenzhausen hielt ani Sonntag , den 29. März , auf An¬
regung des Herrn Landrats Frhr . v . Marsch all  in der
bis auf den letzten Platz besetzten Turnhalle zu Hilgert
einen sehr beifällig aufgenommenen Vortrag über : „Die
Tuberkulose und ihre Bekämpfung ." Reichen
Beifall zollte die Versammlung den sehr anschaulichen und
klaren Ausführungen und praktischen Ratschlägen des
Herrn Vortragenden , was sich auch am Schluß des Vor¬
trags zeigte, als eine große Anzahl von Mitgliedern dem
bestehenden Tuberkulose-Verein beitrat . Besonderen Dank
muß Herrn vr . Gerwin  an dieser Stelle gesagt werden
dafür , daß er viel Kraft und Zeit dazu verwendet , um
auf dem Gebiet der Tuberkulosebekämpfung aufklärend zu
wirken.

** Vom Westerwald . Trotz des ungünstigen Wetters
nahmen die Arbeiten an der großen Ueberlandzentrale
in Höhn solche Fortschritte , daß im Sommer mit der Ab¬
gabe von Energie begonnen werden kann.
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launische Göttin zwingen würde , ihm das Verlorene
wieder zu erstatten, da traf er in der Französischen Straße
Korihals , der mit flüchtigem Gruß an ihm vorüber wollte.

Minderstedt aber ging schnell auf ihn zu und sagte:
„Guten Abend, Herr Leutnant ! Ich habe noch immer
keine Gelegenheit gehabt, nnch wegen meiner Formlofig-
keit bei Ihnen zu entschuldigen. Sie wissen schon, damals
aus der Treibjagd bei Herrn von Muchow."

Der Leutnant lä checke.
„Ja , ja, Herr ' Minderstedt, und es wäre doch besser

gewesen, wenn Sie damals auf mich gehört hätten. Sie
haben viel verloren an dem Abend, nicht 'wahr ?"

Dieser machte eine abwehrende Bewegung.
„Ich darf gar nicht daran denken! Hatte überhaupt

ein scheußliches Pech an dem Abend!"
„Ja , warum spielen Sie denn bloß immer wieder ? . .

ich verstehe das nicht, wenn man doch einsieht, daß man
sich und andre damit ruiniert !"

Isla , warum !" Der Ziegeleibesitzer strich sich nervös
den »Schnurrbart , „gestatten Sie , Herr Leutnant , daß ich
mich Ihnen ein bißchen anschließe. Ich weiß jetzt wirklich
hier in Berlin , wo ich so wenig Fühlung habe, nicht
wohin mit meiner Zeit , und nebenbei, mir graut vor dein
Alleinsein."

„Ich kann das verstehen", meinte der junge Offizier
nachdenklich, „und sehen Sie , lieber Herr Minderstedt, ich
bin fest überzeugt, daß an alledem nur das Spiel schuld
ist! Das treibt Sie aus dem Schoß Ihrer Familie , aus
dem Kreis Ihrer Freunde fort ! Ich habe das ja bei
meinem älteren Bruder mit angesehen und nun . . ."
Der Leutnant unterbrach sich seufzend, „aber sagen Sie
mir , lieber Freund , warum nur ? Was habt Ihr denn alle
an diesen vermaledeiten Karten , daß Ihr so toll danach seid?"

Die beiden Herren gingen jetzt durch die menschen-
ersüllte Friedrichstrabe, deren Asphalt und Trottoir hell
war von dem feuchtenden Schimmer der Schaufenster und
dem weißen Schein der Bogenlampen . Aber mitten in
der Menge, ohne auf das laute Treiben um sie her zu
achten, schritten die beiden, allein mit sich und ihren
schweren Gedanken dahin.

** Limburg, 29. März. Am vergangenen Freital
hat der hochw. Herr Bischof Augustinus folgenden 1"
Diakonen des hiesigen Priesterseminars die hl. Priester¬
weihe  erteilt : Josef Berg  aus Winkel , Robert Flink
aus Coblenz , Jos . Frings  aus Griesheim , Albert
Geßner  aus Wasenbach,- Josef Hans  aus Talheim,
Theodor Hartgen  aus Dorchheim , Josef Hartmann aus
Obertiefenbach , Dr . H. Hörle  aus Wiesbaden , Joses
Kexel  aus Wiesbaden , Josef Meng es  aus Nieder¬
walluf , Friedrich Pascher  aus Kölbingen , Wilhelm
Reuter  aus Prath , Walter Roth  aus Höchst, Wilhelm
Rudersdorf  aus Ellar , Josef Schneider  aus Talheim.

** Hadamar, 29. März. Die mündliche Reife-
p r ü f u n g am hiesigen Gymnasium  wurde am Donners-
tag unter dem Vorsitze des Herrn Professors Hesse zu
Ende geführt . Von 22 Abiturienten haben 16 die Prüfung
bestanden , davon wurden 10 von der mündlichen Prüsurtz
befreit , 2 traten von der Prüfung zurück und 5 haben
das Examen nicht bestanden.

** Astmannshausen, 28. März. Gestern fiel der
Taglöhner F . Schütz in der Nähe der Landungsbrücke in
den Rhein , wurde aber glücklicherweise von dem gerade
in der Nähe sich befindenden Primaner Friedr . Demrner
aus den Fluten geholt.

** Wiesbaden. In der„Maschinenfabrik Wiesbaden"
bei Dotzheim hat eine ganze Anzahl Arbeiter letzten Sams¬
tag ihre Kündigung erhalten . Es sollen deren 45 um
mangelnde Arbeitsaufträge daran schuld sein. DieFabri
will aus gleichem Grund auch verkürzte Arbeitszeit ein¬
führen.

** Cronberg, 30. Mürz. Bei einer Rauferei in einer
Gastwirtschaft wurde der jungverheiratete Schuhmacher
Nikolaus Schäfer von dem bei einer Schiffschaukel be¬
schäftigten Arbeiter Hans Schäfer aus der Gaststube gegen
die Wand des Hausflurs geschleudert. Er erlitt dabei ff
schwere Verletzungen, daß nach kurzer Zeit der Tod eintrat

** Frankfurt a. M., 30. März. An der Alten
Brücke fiel heute abend der sechsjährige Schüler StrohM
beim Spielen in den Main und wurde von der starken
Strömung fortgerissen . Obwohl sich sofort Hunderte von
Menschen am Kai ansammelten , hatte doch keiner de»
Mut , dem bereits finkenden Knaben zu helfen. Da spran!
der 16jährige Mechanikerlehrling Karl Kleeß  aus dck
Glauburgstraße 3 in den Strom , schwamm dem Jungen
nach und brachte ihn unter großen Anstrengungen leben"
ans Land.

** Bonames , 31. März. (Den Leichtsinn mit dein
Tod gebüßt .) An Alkoholvergiftung starb ein 57 jährigck
Arbeiter , der eine ganze Flasche Nordhäuser an
einmal ausgetrunken  hatte.

Vermischte Nachrichten.
f Der diesjährige Deutsche Handwerker - und

werbekammertag  wird vom 27. bis 29. Juli
Mannheim  abgehalten.

f Hanau , 30. März . Auf fürchterliche Weise begin
die Frau des Bureauassistenten Hagemann  Selbstinor^
Nachdem sie sich mit Spiritus übergossen hatte , legte ff
sich in die Badewanne und zündete  sich an . Sie ven
brannte vollständig.

ch Köln, 30. März. In der Nacht zum Sonntag¥ [
der Tagelöhner Wilhelm Kirsch in Köln -Ehrenfeld
Frau des Arbeiters Bart  nach schweren Mißhandlung^
die Treppe hinuntergestürzt , wo sie tot liegen blieb.
rauf tötete er sich durch einen Schuß selbst. Das
der Tat ist in Eifersucht zu suchen.

ch Köln, 1. April. (Aus Angst vor Strafe
schossen .) Ein Unteroffizier der 11. Kompagnie des
Jnfanterie -Regiments hat sich gestern in der Nähe I
Mülheimer Heide erschossen. Der Unteroffizier sollte
einem Gefreiten einen Gefangenen ins Gefängnis bringst^
trat mit diesem aber auf dessen Wunsch in eine Wirtsäffl
ein, von wo aus der Gefangene entfloh . Der Gest^
stellte sich dem Regiment.

Minderstedt sagte endlich: „Ich weiß selber nicht, w)
daran ist . . . aber ich erinnere mich, daß ich als Kino "
Hanse meiner Eltern immer schon mit Entzücken 8«%
wenn Whist oder L'hombrc gespielt wurde oder wenn °
Herren beim Skat znsammensaßen, so daß meine ME
oft sagte: „Der Junge soll zu Bett ! Seht bloß, wie E
schon wieder die Augen leuchten!" Dann habe ich iE
aus dem Pennal hasardiert und später auf der $ er&
akademie in Freiberg ebenfalls . Bon Zeit zu Zeit E
ich mir auch vorgenommen, ich will es lassen, und b»
dann auch wirklich eine Zeitlang nicht Hasard gespielt - %
besonders damals , als meine Mutter starb, und später,, wf

Aber ich verfiel immer wn
es kommt dann über michrE.

ich nieine Frau heiratete.
in den alten Fehler . . . es rommr oann uoer imw, ■
ein wütender Drang , ich bin zornig und unfreundlich
jedermann — na, Sie haben ja selbst leider eine lle»
Probe davon bekommen, Herr Leutnant !" ^ ij

„Ach, lassen Sie das doch!" meinte Korthals , der Ns
Interesse der Schilderung des Ziegeleibesitzers gelaw^
hatte, „das ist ja förmlich wie eine Krankheit, unter
Sie da leiden!"

„Ja , ganz recht! Anders kann man es gar
nennen : eine Krankheit, ein richtiges Leiden! Man 'Ujl
frühmorgens auf, trinkt seinen Kaffee und geht uvê ,,
umher , als suchte man etwas . Man überlegt , man bem^
sich, es ist einem, als wollte man irgend etwas tun, ^
es fällt einem nicht ein . . . und alles Interesse an
Dingen , die einem sonst nahe gehen, ist fort . Die MeNl^die man liebt, werden einem auch gleichgültig
während man früher inimer gut zu ihnen war , wirdJ (t
plötzlich schroff und abstoßend . . . und das geht•piünuu ) lajrui ! Uhu  uuiiüBeuo . . . Uno ouo ocn »- . .§ 11'weiter so, bis man eines Tages Leute sieht, die
der Hand haben — dann ist es aus ! Man fptelt, irlf
wenn man gleich zehntausend Eide geleistet hätte,
Karte mehr anzuschauen — inan spielt wieder, und eIt,i
fühlt man sich auch wieder wohl, nian ist lustig und,
man Glück hat und gewinnt, gibt es keinen
Menschen auf der Welt, als den Spieler !"

(Fortsetzung folgt.)
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9q'Jttt Frage der Sonntagsruhe . Düsseldorf,
bank 2 ^ r Bezirk Rheinland -Westfalen des Ver-
jßl- e§, deutscher Papier - und Schreibwarenhändler be-
!n» seiner letzten , hier abgehaltenen Generalversamm-
z-I , durch den Verband und selbständig durch den Be-
ßs,zu fordern : Es bleibt alles beim ' Alten oder aber

H,z? iseßen aller Geschäfte und Verbot jedweden Verkaufs,
"besondere auch in Wirtschaften " ,

j,. t Trier , 30 . März . Die Strafkammer verurteilte
, den Johann Messer wegen der Kirchendiebstähle in

fih!? Äolischen Kirchen in Conz und Wasserliesch zu
^s ĉhihren Zuchthaus . Sein Komplice Gales , der nach

Kmburg geflüchtet und dort festgenommen worden
<\ J'  erhielt äm 28 . März wegen derselben Straftaten fünf

Gefängnis . Die beiden hatten in Wasserliesch die
°ort gehalten werden -konnte.
t T Münster (Westfalen ), 31 . März . Emil Kronen-

(Bochum ), der Direktor des Rheinisch -Westfälischen
^mentspndikats , hat der Sammlung für die Krebs-
Jy Lupusstiftung  in Münster 100000 M . über-
. .̂ n und für künftig weitere Unterstützung in Aussicht
^Uellt. (§§ dies die größte Einzelgabe aus Westfalen,

E zur^Krebs - und Lupusstiftung erfolgte.
j, 7 Duisburg , 31 . März . Der Dampfer  de Weert,

heute mittag nrehrere schwer beladene Kähne aus dem
^ hrorter Hafen schleppen wollte , schlug plötzlich um und

11a n k. Von der aus vier Personen bestehenden Ve-
UiNg fonn te nur eine gerettet werden . Die drei anderen
"anken.

t Duisburg , 31 . März . (Selbstmord .) Der 37-
Arbeiter Karl Thissen , Vater von sieben minder-

i^ 3en Kindern , hat sich auf der Eisenbahnstrecke Duis-
tz^ ' Großenbaum von einem O-Zug überfahren lassen,
hJ  Mann ist in den Tod gegangen , weil ihm seine bis-
t3 e Wohnung gekündigt wurde und er für seine zahl-

Familie keine andere finden konnte.
i,e.t Kiel , 30 . März . Die Kriminalpolizei hat die Frau
L Dor  sechs Jahren erhängt aufgefundenen Glasers
^Midt verhaftet . Der jetzt siebzehnjährige Sohn hat
st ^ jge erstattet , daß seine Mutter ihren Mann umge-

sM habe . Die Frau soll bereits ein Geständnis ab-
“"t haben.

thJ Wieder ein neuer Weltrekord . Johannis-
31 . Mürz . Heute nachmittag stellte auf dem hiesigen

ẑ Mplatz der Rumplerslieger Linnekogel  auf einem
g,,? Gler -Eindecker einen Höhenweltrekord ohne Passagier

’’ et  erreichte 6300 Meter.
„a Friedrichshofen , 31 . März . Das neue Luftschiff
teil " heute vormittag eine bemerkenswerte Fahrt
hgMcht, bei der es einen neuen Höhenrekord aufgestellt
W ^ uchdem es um 6 Uhr 15 Min . in der Richtung auf
Hi-r ^ äntis aufgestiegen war , erreichte es um 7 Uhr eine
$»,1* von 3065 Meter und befand sich damit nahezu 600
)>c,/^ über der Säntisspitze . Graf Zeppelin führte selbst
Ln, Steuer . Das Luftschiff nahm dann die Richtung nach
liir ^ ~ - -. - ‘
äu

^1 % , ein Doppeldecker der Luftverkehrsgesellschaft ab.
Leutnant Schulz , erlitt einen Unterschenkelbruch

Sie; Ziehungen am Kopf , der Beobachter , Hauptmann
hurdt  vom Jnf .-Regt . Rr . 70 wurde getötet . Der

^Drat wurde vollständig zertrümmert.

<>regenzer Wald und führte über dem Gebirge eine
Rundfahrt aus , von der es um 11 Uhr hierher

^gekehrt ist.
üejl ^tratzburg , 30 . März . Heute nachmittag 4 .45 Uhr

ADte sich ein schwerer Flugunfall . An einer Kurve

^ Personen Nachrichten.
O&jJ Montabaur , 1. April . Versetzungen am 1. April:
^vst^ assistent Seyffert  von Wiesbaden nach hier;
Pestmjßent Trümp er  von Frankfurt (Main ) nach hier;
Pos. usstent Meurer  von hier nach Limburg (Lahn ) ;
MZÜstent Paulus  von hier nach Aßmannshausen;

-üchilfe Urban  von hier nach Ried , Kreis Höchst (Main ).
in | n tUQr Linder  in Montabaur ist an das Amtsgericht
^ ^ daden versetzt worden.

Letzte Nachrichten.
^oklamierung des Fürsten von Albanien
* zum König?

31 . März . Der Wiener „Reichspost " wird

Üo ni ê : Die Proklamierung des Fürsten Wilhelm zum
^ht unmittelbar bevor . Es war in Aussicht ge¬

tagt ^ 3 sich der Fürst an seinem gestrigen Geburts-
Äst Könige proklamieren wird , doch erfuhr dieser

"^ ch eine Verzögerung , daß noch einige unerwartete
W e formelle Mitteilungen hier noch nicht einge
dez ^ aren . Sämtliche Mächte sollen der Erhebung

^rstentums zum Königreiche zugestimmt haben.

^A ? ° Ndon , 1. April . Der „Daily Telegraph " meldet
n e 3lcrw? Dt̂ - In Ohio  ist in allen 600 Kohlengruben

ri eingestellt worden und über 50000 Mann be-
^ ?lrb °!? ^ Ausstand . Der Grund liegt darin , daß
^ svp̂ Reber und Arbeitnehmer sich über die Erneuerung

e;n .tt  abgelaufenen Abkommens über die Lohnskala
konnten.

e g^ ^ ben , 31-- März . Der kumberlünder Hof reist
^ " che zum Besuch an den braunschweigischen Hof.

tzRle braunschweigischen Hof . An zuständiger
von einem Besuche des Herzogspaares von
"nd in Braunschweig nichts bekannt.

Ê wmer des Kgl . Landgerichts in Neuwied.
“j Bei s Sitzung vom 30. März 1914.

n Eheleuten Hausierer Heinrich Merten in
war die aus Pöschwitz (Sachsen -Altenburg)
Berufslose Alma S ., wohnhaft in Berod,

als Haushälterin tätig , da die Eheleute Merten zum Be¬
suche von Jahrmärkten oft abwesend waren . Eines Tages
vermißte die Frau Merten einen Pelz und einen Bett¬
überzug . Die Angeklagte suchte durch die Erklärung , es
sei in der Nacht eingebrochen worden , den Verdacht von
sich zu lenken . Die Sachen wurden aber später bei ihr
gefunden . Da die Angeklagte wegen Eigentumvergehens
wiederholt erheblich vorbestraft ist,' erkennt das Gericht auf
sechs Monate Gefängnis . — 2. Durch Urteil des Schöffen¬
gerichts in Wallmerod vom 29 . Jan . ist der Maurer Lorenz
R . von Pütschbach  zu vier Wochen Gefängnis verur¬
teilt worden . Während zwei andere in der gleichen Sache
auch mit mehreren Wochen Gefängnis bestrafte Personen
sich bei dem Urteil beruhigt haben , hatte R . Berufung ein¬
gelegt . Die Verurteilung war erfolgt , weil R . dem Gen¬
darmeriewachtmeister Daniel von Hundsangen , der in Aus¬
übung seines Amtes einen Streit schlichten wollte , durch
Gewalt Widerstand leistete . Die Berufung wurde verworfen.

®»# Müllersg  PALMITIN
ersetzt die Easenbleiche.■j« aeiienpulver Ueberau erhältlich. 15 Pt

fb
e©

m - -HC»? -

MMIr
Ocffevtlicher Wetterdienst. Dienststelle Weilburg.
Wettervoraussage für Donnerstag , den 2.  April 1914.

Trocken und vorwiegend heiter, tagsüber warm bei schwachen
westlichen Winden.

Wetterbericht des Kreisblattes.
Montabaur.  1245 " « m über dem Meeresspiegel .!

Temperatur am 1. April 1914 , nachmittags 4 Uhr:
4- 18,6 « Celsius . Barometer 767 mm fallend , ßi

Mutmaßliche Witterung:  Mild und auch sonst im allge¬
meinen nicht ungünstig . Wind südlich bis westlich.
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Marktberichte.
(D) Montabaur,  30 . März . (Jahrmarkt .) Der heute hier

abgehaltene Jahrmarkt  war schwach besucht. Der Viehmarkt  war
mit 58 Kühen und 785 Schweinen befahren. Der Handel gestaltete sich
besonders auf dem Schweinemarkt ziemlich lebhaft. Die Durchschnitts¬
preise stellten sich ungefähr wie nachstehend angegeben: Fette Kühe und
Rinder der Ztr . Schlachtgewicht: 1. Güte 75—80 M., 2. Güte 88 —70
M., srischmilchende Kühe das Stück 480 —520 M., frischmilchende Rinder
das Stück 425 - 440 M.. trächtige Kühe das Stück 400 —450 M., träch¬
tige Rinder das Stück 360 bis 375 M.. Kälber das Pfd. 80 Pf . Fette
Schweine galten das Pfd . 07 Pfg ., Einlegeschweinedas Stück 48—54 M.,
mehrmonatige Läufer im Paar 68 - 76 M., Ferkel kosteten im Paar
34 - 40 M. Ferkel sind zu ziemlich hohen Preisen mit raschem Absatz
verkauft worden. Der nächste Jahrmarkt wird Montag, den 27. April
d. I . abgehalten.

svs Montabaur,  den 31. März (Durchschnittspreis ).
Weizen . . 100 tg : —,— M ., 160 Pfd . : — ,— Mark
Korn . „
Gerste . . „
Hafer . . „
Heu . „
Kornstroh „
Kartoffeln je noch Sorte der Zentner Mark 2,80 —3.20.
Butter das Pfund Mk. 1.20. Eier 1 Stück 7 Pfg.

16,00 „ 150 „ 12,00
16,92 . 130 „ 11,—
16,40 „ 100 „ 8,20
4,80 „ 100 „ 2,40
3,00 „ 100 „ 1,50

Jahrmärkte im Monat April.
1. Coblenz , Frankfurt (21 T .) , Rennerod , Steinen,

Weißenthurm , Wetzlar . 2 . Diez , Herborn . 6 . Frankfurt
(3 T .), Hachenburg . 7 . Camberg , Hadamar , Marienberg
Mayen , Neuwied . 8 . Vendorf , Freilingen . 14 . Aumenau,,
Emmerichenhain , Frankfurt (5 T .) , Usingen , Steimel.
15 . Gemünden , Weißenthurm . 16 . Biedenkopf . 20 . Dier¬
dorf . Hachenburg , Herborn , Runkel . 21 . Altenkirchen,
Braubach , Höhn -Urdorf , Mayen . 22 . Coblenz (14 T .),
Vallendar . 23 . Haiger , Weilmünster . 27 . Montabaur,
Dillenburg , Königstein . 28 . Katzenelnbogen , Limburg,
Seck , Steimel , Usingen . 29 . Weißenthurm , Wetzlar.

Lokal-Emerbeoerei« Montabaur.
Mittwoch , den 1. April 1914, abends 8* l/2 Uhr:
Lrbrntliche Mitgliederversammlung

im kleinen Saale des Herrn H . Schmidt (Deutscher Hof ).
Tagesordnung.

1. Bericht des Herrn Zimmermeisters Pet . Hannappel
über den Besuch der Internationalen Baufach -Aus¬
stellung in Leipzig.

2 . Jahresbericht und Jahresrechnung für 1913/14.
3 . Wahl einer Kommission von drei Mitgliedern zur

Prüfung der Vereinsrechnung für 1913/14.
4 . Ergänzungswahl des Vorstandes . Es scheiden folgende

Herren aus : der Schriftführer I . Roll,  die Beisitzer
Al . Kunst , P . Leber  und Ant . Philipp !.

5. Anträge für die in diesem Jahre voraussichtlich im
Juni in Niederlahnstein stattfindende Generalversamm¬
lung des Gewerbevereins für Nassau.

6 . Wahl von zwei Abgeordneten und zwei Stellvertretern
für die Generalversammlung in Niederlahnstein.

7 . Besprechung über den vom Gewerbeverein für Nassau
Projektierten gemeinschaftlichen Besuch der Werkbund-
Ausstellung in Köln im Juni d . I.

8 . Rechnungsvoranschlag für 1914/15.
9 . Besprechung über verschiedene Eisenbahn -Projekte.

Die verehr !. Mitglieder werden hierzu niit der Bitte
um zahlreiches Erscheinen höflichst eingeladen.

Montabaur , den 21. März 1914.
Der Vorstand.

Dins ? artie
(ganz oder geteilt)

ii

1
Ia . schwed. Fabrikat!

mit Zubehör
wird weit unter Ein¬
kauf abgegeben . Ref¬

lektanten belieben sich (
zu melden unt. F 10
an d.Geschäftsst. d.Bl. I

Gebrauchte

§lldc!lki«ich1»W
und Küchenherd sehr billig
zu verkaufen . Carl Müller
Nächst, Montabaur.

Z« vkrkmfkn:
Ein Handfederwagen,

8 Ztr . Tragkraft , noch gut
erhalten , für Schreiner , Pol¬
sterer od . Anstreicher geeign.
A . Zimmermann , Stuhl¬

macher , Ransbach.

Aecht Emmentaler

SWchexklise,
direkter Import,

das Pfund Mk . 1.20,
Wirte u.Wiederverkäufer
erhalten bei größerer Ab¬
nahme Vorzugspreise.
ConsumgeschäftSelters.

gunger Fox.
weiß mit schwarzen Flecken,
entlaufen . Wiederbringer
erhält Belohnung.
Anton Herz, Goldhausen.

Ein Versuch mit SeppeltsMhrfalr-Kassee
wird Sie voll befriedigen
und zu meinem dauernden
Kunden machen . Bewährtes
Ersatzgetränk f. Bohnen¬
kaffee, koffeinfrei , gesund
u .wohlschmeckend . In allen
besseren einschlägigen Ge¬
schäften erhältlich oder ab
Fabrik Postkollo 9 Pfd.
M. 4,95 franko gegen Nach¬
nahme . Gratisproben an
Interessenten bereitwilligst.

F . A . Seppelt,
Berliu-Haleosce 10.

ÄMme
in allen Formen kaufen Sie
am besten in der

Ransbachcr Baumschule.
tlSKSHBSSHBIIi

Zur Frühjahrssaat
offeriere inii». Saatwaren:

Fiihe Kaisttkroiic,
Wißkie»l»iUl>klli>>,Wohltmann

v. L. Nr» 34,
ferner dopp . ger.FWttlüdekIsillhchr

Bürgermeister Vöhl,
Wölferlingen.

KMgkflcht,
Stacheldraht.
Weidendraht

ete. etc.
kaufen Sie gut und billig bei
Carl Wilh. Schneider,
vorm . Brien Söhne Nachfq .,

Selters.

PoijlMRg
nebst Zubehör , ganz oder ge¬
teilt auch an einzelne Per¬
sonen zu vermieten . Zu er¬
fragen i . d . Geschäftsst . d . Bl.

Einfache

3-4-Zimtt-Wl>hmz
mit Garten u . anschließender
Wiese sofort oder später zu
mieten gesucht . Nähere An¬
gaben unter H . 1842 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Zweimödt. Zimmer
mit Frühstück zu vermieten.
Wo , sagt d . Geschäftsst . d . Bl.

JLSöchst zufrieden mit dem Erfolg,J * den wir durch Anwendung Ihrer
Rino-Salbe gehabt haben , kann ich
Ihnen meinen vollsten Dank aus¬
sprechen . Ich werde Ihre Rino-
neilsalbe bei allen Bekannten emp¬
fehlen, denn sie sollte in keinem
Haushalte fehlen.

Rosenthal -Braunau A. H.

Rino-Salbe lew™?Flechte";
Hautleiden , offenen Wunden , aufge¬
sprungenen Händen,
ln Dosen von Mk. 1.15 und 2.25

zu haben in allen Apotheken,
nur echt in Originalp . weiß-grün-rot
u.Firma Rieh.Schubert&Co., G.m.b.H.

m Weinböhla -Dresden . •
Man verlange ausdrückl . „ Rino .**

Arbeitsbücher und
Eesiudedienstbiichrr

vorrätig in der
Kreisblatt-Ikillkttti Msilttlim.

EinigeSchlosser
per sofort gesucht.

Holzwerk Baumbach.

Kchskibttlthrliilg
zum sofortigen Eintritt oder
zu Ostern gesucht.

Jakob Knopp 3r,
Ransbach.

Schreinerlrhriuuse
sticht Müller , Nsuhäufel.
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\7orIdiu6-l7epein zu Montabaur
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Bilanz am 31. Dezember 1913.

Aktiva

Kassenbestand
Giro -Konto .
Geschäftswechsel .
Konto -Korrent -Forde-

rungen (alle gedeckt)
Spezial -Hypotheken
Kaufschillinge
Vorschüsse (alle gedeckt)
Aufgelaufene Zinsen
Mobilien
Grundstücke .

Passiva Ji Jt *

7056 28 Geschäftsguthaben der
1163 86 8 220 13 Mitglieder:

57 287 97 a . verbleibender
Mitglieder . 33 075 —•

100328 63 b . Ende 1913 ausge-
23280 — schiedener Mitglied. 3 068 79 36 143 79
22683 38 Reservefonds . 97124 11

522 744
12 893

332
33417

80
42
90
93

Spezial -Reservefonds 32 419 14 129543 25
Spareinlagen mit 6 - u . 12-

monatl . Kündigung 468587 07
Konto -Korrent -Schulden 75 769 45
Bankschulden .
Noch zu bezahlende Zinsen 8 723 23

67 851 —

Vorauserhobener Diskont 371 74 9094 97
Reingewinn . 4199 63

781189 16 781189 16

Mitgliederbewegung.
Der Verein zählte Ende 1912
Im Laufe des Jahres 1913 traten ein

783 Mitglieder.
42

Dagegen schieden aus : a . durch Kündigung
b . durch Tod in 1913 .
c . durch Tod in früheren Jahren
Mitgliederstand Ende 1913 .

Montabaur , den 21. März 1914.

Zusammen
. 24
. 16
. 3

. 825 Mitglieder.

45  Mitglieder.
780.

Der Vorstand des Vorschuß-Vereins zu Montabaur
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht

Christ. Weyand . Josef Müller. Franz Linz,
Auswärtige Schüler

können in besserem Hause
Mittagstisch haben. Näh.
in der Geschäftsstelle d . Bl.

Es ist Zeit
für die Zukunft der schulent¬
lassenen Jugend zu sorgen.

Eltern
werden daraus aufmerksam
gemacht , daß kein anderer Be¬
ruf , wie der kaufmännische,

ihren

lob boobro miob , biormit ergebenst anzuzeigen , daß lob mit dem
heutigen Tage das seit 1886 von Herrn Carl Müller  geführte

Kolonial-, Material- und Farbwaren
Geschäft

Kinder«
und zwar nicht nur den Söh¬
nen , sondern insbesondere
auch den Töchtern schneller

sichelt EMen;
bietet , da solche bei guter
Vorbildung schon nach einer
Ausbildungszeit von einigen
Monaten gut bezahlteBureau-
oder Kontorstellen bekleiden
können . Sorgfältige , gewissen¬
hafte Ausbildung erfolgt in

der

km. Handelsschule
von Bernd Bohne , Neuwied.
Bahnhofstr . 71 . Fernspr . 432.
Gegr . 1905 . Prospekt frei.

Tages - und Abendkurse.
Beginn jederzeit.

4UU
iSteckenpferd-1
I Seife I
f die bette Lfllenmildi - Seife :
2 für zarte , welke Haut und bien - E
j dend fchönen Teint Stück 50 Pfg. |
: Ferner macht „Dada -Cream " :
• rote und fpröde Haut welk und •
- (ommetweidi . Tube 50 Pfg- bei

in Montabaur:
Drogerie vorm. Rud. Troost

Peter Jung, Johann Flach,
in Selters : A, Winter Nachfl.

gilt Aizchl triftig«

Arbeiter
für dauernde Beschäftigung

sucht
MtiengeWschast
für Glasindustrie.

Wirges.

käuflich erworben habe . Das meinem Vorgänger bewiesene Vertrauen
bitte ich auch auf mich zu übertragen , und werde ich stets bemüht
:: sein , meine Kundschaft in jeder Weise zufriedenzustellen . ::

Carl Müller Nachf.
Inh,: Franz Spielmann.

Montabaur,  den 1. April 1914.

Die neuen Heißdampf-lokomobilen
mit RW - Patent -Steuerung und Leistungen bis zu 800  PS.
sind neuzeitliche Kraftmaschinen , die durch ihre unbe¬
schränkte Verwendbarkeit , hohe Wirtschaftlichkeit , Zuver¬
lässigkeit und Einfachheitder Bedienung Weltruf erlangthaben.

Die Wolf’schen Lokomobilen begnügen sich im Gegensatz
zu den Verbrennungsmotoren mit jedem billig erhältlichen
Brennstoff , und sie gewährleisten bei Verwertung des Ab¬
dampfes für Heiz - und Betriebszwecke die günstigste über¬
haupt zu erreichende Brennstoff - Ausnutzung . Angebote und
Beratung durch Ingenieure kostenlos.

TT^ Aktiengesellschafi
Magdeburg ^Buckau

Filiale Frankfurt a. M., Kaiserstrasse 75.
©esamierzeufving Überl Million PS.

Kreisarbeitsnachweis Limburg(Lahn)
Walderdorfer Hof — Fernruf 107

vermittelt jederzeit männliche und weibliche landwirt¬
schaftliche u . häusliche Dienstboten , sowie gewerbl . Arbeiter.

Vermittlung ist für Arbeitnehmer kostenlos.

. n  Ld C3 rt Mösle WBiiRiascütne,oninai-sciineiigang, Krone 18.
^ +$«J:cö a>feShN
Sh ö®©s
©^ fr*
N rö ^
cö ® ©•pH U
cö © :o4* CQM^ ^ TJ
a cö«5

Familiengebrauch 9 Schneiderei . Kurvenfadenanzug der
Kronen «Nähmaschine ! Kein Federfadenanzug , Die Feder ist
unpraKtisch . Nähmaschinen Globus , Bobbin , Rindschiff , Rund«
schiff , Webschiff . RücK - u. vorwärtsnähend , verriegelt zugleich

jede Naht am Ende . Maschine sticht u . stopft.
iWÄSE fiPOBBimam.jacoDsonn,

IBsHin B3. 24 , L .nienstrasse 126 . •>
200000 Maschinen im Verkehr . Seit 30 Jahren
Lieferant der Mitglied , von Post - u. Reichseisen¬
bahn -, Beamten - Vereinen, Lehrer- , Militär-,
Krieger-Vereinen, versend, die hocharmige Näh¬
maschine Krone XII m. hygienischer Fußruhe

für jede Art Schneiderei , 4 ©, 45 , 4 ®, 50 It?’s, 4 « Sch . Probe¬
zeit 5 Jahre Garantie . Waschmaschinen , Kellen billigst.

Jubiläums - Katalog

Für unser chemisches Laboratorium suchen wir einen

jungen Burschen
von ca . 16 Jahren mit leichter Auffassungsgabe , der Lust
hat , sich als Laborant auszubilden . Gute Schulbildung
erforderlich.Attien-EeseMaft liir Glasindustrie

vorm . Friede . Siemens,
Wirges.

Weid- im!)
Rot-Weine
Krankeuweine

in bekannt vorzüglichen Qua¬
litäten finden Sie billigst im

Consumgeschäft Selters.

irstklassige Roland-Fahrräder, Näh-,
Landw., Schreib- u. Sprechmaschinen,
Uhren, Musikinstrumenteu. photogr.
Apparate, auf Wunsch auf Teilzahlung.
Anzahlung bei Fahrrädern von 20 Mk.
an. Abzahlung 7—10 Mk. monatlich.
Bei Barzahlung liefern Fahrräder schon
von 46 Mk. an. Fahrradzubehörund
Waffen sehr billig. Katalog kostenlos.
Rohand-idascfciraen-GesRilschaft

in Köln . 3400 _

Arbeitvergebung.
Die Tüncher - und Anstreicherarbeiten zur .

stellung von 4 Räumen im alten AmtsgeriaF
gebäude dahier sollen öffentlich vergeben werden.

Die Vergebungsunterlagen liegen auf dem BüE
meisteramt zur Einsicht offen.

Verschlossene , mit entsprechender Aufschrift versel?
Angebote sind bis Donnerstag , den 9 . April d . t
nachmittags 4 Uhr, dem Bürgermeisteramt einzureE

Montabaur , den 1. April 1914.
Der Magistrat : Sauerdorn

Kaiser Wilhelms GmimasW
zu Montabaur.

Das neue Schuljahr beginnt Dienstag.
21. April . An diesem Tage finden die Aufnahwep"
fungeu statt . Aufnahmeprüfungen für Konviktsschüler !'
Schüler aus der hiesigen Stadt und Umgebung
am Samstag , den 4 . April , vormittags 9 Uhr.

Montabaur , den 28. März 1914.
Prof . Dr. Jöris,
Gymnasialdirektor.

Aassamsche Landesbanl Wiesbaden
Die mündelsicheren  vom Bezirksverb »"

des Regierungsbezirks Wiesbaden garantier^
4 °/g Schuldverschreibungen der NassauiM
Landesbank Buchstabe Z werden vom 23 . W
bis 11. April 1914 einschließlich
zum Vorzugskurse von 98,59 % (Börsenkurs99
zu dauernder Anlage abgegeben.

Sämtliche Kassen der Nassauischen Landesbank t
Hfrrffon fnmto motffpn 33 CtnfQCfd ) (iftC ÜCtVfti 1Sparkassen , sowie die meisten

den Verkauf.

Holzversteigerung.
Die Gemeinde Siershahn verkauft

Samstag, den4. Aprild. 3.,
vormittags 10 ^ Uhr anfangend,

im Distrikt Jungheck und Unner:
Eichen : 43 Stämme mit 50 Festmeter,

18 Stangen Ir bis 3r Klasse;
Nadelholz : 108 Stämme mit 52 Festmeter,

221 Stangen Ir bis 3r Klasse.
Bemerkt wird noch , daß die Eichenstämme bis

lang sind . Sammelpunkt im Distrikt Jungheck.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige

übliche Bekanntmachung ersucht.
Siershahn , den 27. März 1914.

Der Bürgermeister
Go erg.

16

Moderne Tapeten
in schönster Auswahl finden Sie äußerst preiswert

A. Mater Aachs.»Selters.
Eeichästs-llebernahme.

Den geehrten Bewohnern von Wirges und
gegend zur gefl. Kenntnis, daß ich von heute an dmMetzgerei

überrwiÄdes verstorbenen Herrn Adam Michels . . . v
habe , und bitte ich, das meinem Vorgänger geschenktej
trauen auf mich übertragen zu wollen . Es wird ‘
Bestreben sein , nur beste Fleisch - und WurstM"
zum Verkauf zu bringen.

Hochachtend

m 'A  Apr» .914, Wilh . Lamp
Bahnhofstr . 38 . Bahnhofs^

Fassbodenglanzlackeiil
°--E
w

tV.
Copallack , Copalluftlack , Bernsteinlack , DawaQ(
Porzellanlack , Emaillack in 8 verschiedenen rsi s
Aspyaltlack , Spirituslacke , Silberbronzela » .
Holz , Gips u . Metall , Strohhutlacke in 8 versch . v

Pinsel, Weitzqnssten, DeckenbürfteU^
feinstes Leinöl, Bleiweitz und Fakd̂ '

empfiehlt in nur besten QualitätenA. Winter Aachs
ß-ll.

Echter

Zkiülsinir,
Spezial-

Anstrich-Oel
für Treppen,

Siccativ,
Terpentin,

Pinsel usw.
empfiehlt

Drogerie
vorm.

Rudolf Troost, Montabaur.
Zwei
schöne
zu vermieten.

Maair«
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